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bſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. in 


Annahme 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen ing der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


donnerſtag den 


N 110 * Die deutſche Handelsflotte 
% Fanden 1886 nicht nur auf der dritten Stelle unter 


ae uf 


40, als 000 Tonnen betrug (1 492 000 zu 1 410 000 
7 000 


ehen 
2 uſſlben hie gerechtfertigt, daß Deutſchlands Rhederei am 
i Runge die zweite Stelle in Europa einnimmt. Während 
A, w. Mt der norwegiſchen Flotte um reichlich 3 Prozent 
„ me 5 derjenige der deutſchen eine wenn auch nur geringe 
® größer über 1", Prozent auf. Dies ift um ſo erfreulicher, 
U en Handels marinen, mit denen Deutſchland zu kon- 
enächl der norwegiſchen das Schickſal eines mehr oder 
f lichen Rückganges theilen. Die britiſche Handels⸗ 
5 Et. 8 165 000 auf 10 539 000 Tonnen, alſo um 
et franzöſiſche von 1 056 000 auf 1 029 000, alſo 

ſterrei zurück. Spanten, Schweden, Dänemark, Griechen⸗ 
No &u.f, w. weiſen gleichfalls einen Rückgang auf 
W 1 treinigten Staaten, deren Handelsmarine die 
40 d D elt iſt und die deutſche noch um 50 PCl. 
ee ien, er Rückgang der letzteren betrug ziemlich genau 


ur d 

der waage und italieniſche Handelsmarine bewegen ſich 
ö aber erſter in aufſteigender Linie. Doch bleibt die Zu⸗ 
hug ten abſolnt und relativ weit hinter derjenigen 
Donne lotte zurück; er beträgt bei jener nicht voll 


8 


der und 2), Prozent gegenüber 14000 Tonnen 
U Mu dure bel dieſer. Der Aufſchwung von Italiens 
8 Wie 500 ertrifft dagegen noch denjenigen Deutſchlands: er 


enn dei ae oder nahezu 5 PCt. 

wie er deutſchen Rhederei die Zahl der Schiffe nicht 
breiter Raumgehalt, fo hat dies feinen Grund in 

— Uedergange vom Segelſchiffe zu dem Dampf⸗ 
Schi gleichfalls ſtetig ſich vollziehenden Erſetzung 

ffsgefäße durch größere. In Deutſchland hat 
3 lift ſich um 117 mit einem Raumgehalt 
fie 0 Tonnen vermindert, die Dampfſchiffsflotte 
ie mehr als 50 000 Tonnen - Gehalt vermehrt. 
i ha Raumgehalt übertreffen die deutſchen Han: 
Stamer als 630 Tonnen diejenigen Frankreichs, der 
t, bleid und Norwegens mit rund 600, 500 und 400 
en den aber hinter der Durchſchnittstragfähigkeit 
auffahrtriſchiffe mit rund 800 Tonnen erheblich 


U. 
14 
KR, 


Ahr) wei 

Meme, Bug cn auch die deutſche Rhederei, trotz der Schwie⸗ 
| erbs T andauernd niedrige Stand der Seefrachten 

Beige bereitet, eine geſunde und vergleichsweiſe 

anlung auf und liefert aufs neue den Beweis 
nationalen Arbeit den 

ondere den überſeeiſchen Verkehr Deutſchlands 


det die Behauptung war, daß die Politik 
internationalen Ver⸗ 


Tolitiſche Tagesſchau. 


Die Vereinigung der Nordhäuſer Brannt⸗ 
weinbrennereien hat beſchloſſen, mit den Brennereien 
und Spritfabriken, die ſich der Spiritusverwerthungsgeſellſchaft 
nicht anſchließen wollen, zu unterhandeln und dieſen die Abnahme 
des ganzen Bedarfs (30 Millionen Liter) zu ſichern. Eine größere 
| Anzahl Schank⸗ und Gaſtwirthe Breslaus wollen für den Fall 
vr Zuſtandekommens der Spiritusperwerthungsgefellichaft eine 

Genoſſenſchaftsbrennerei errichten, um ſich von der Geſellſchaft 
unabhängig zu machen. Auch erklären mehrere Firmen der Sprit⸗ 
fabrikation, ſich der Spirituscoalition nicht anſchließen zu wollen. 
Das Zuſtandekommen derſelben erſcheint dadurch einigermaßen in 
Frage geſtellt zu ſein. Es kann nicht genug darauf hingewieſen 
werden, daß ſich unter den Vätern des Coalitionsplanes hervor⸗ 
ragende Mitglieder der freiſinnigen Partei befinden, die, wenn das 
Projekt ſcheitern ſollte, dies wiederum in erfter Linie ihren frei⸗ 
ſinnigen Parteigenoſſen zu danken haben werden. Es handelt ſich 
bei dem ganzen Streite um die Spiritusverwerthungsgeſellſchaft 
im Weſentlichen um eine interne deutſchfreiſinnige Parteiangelegen⸗ 
heit. Um dieſen internen Parteicharakter zu vertuſchen, hat ſich 
die freifinnige Parteipreſſe veranlaßt geſehen, die „Agrarier“ vor’s 
Loch zu ſchieben, als ob von dieſen der Plan ausgegangen wäre. 
J 


Die „Agrarier“, d. h. die Inhaber Landwirthſchaftlicher Brenne 
reien, haben dem Plane zugeſtimmt, weil er ihnen Vortheile in 
Ausficht ſtellte. Den Löwenantheil des Gewinnes gedachte natür⸗ 
lich — wie ſoll das auch anders ſein — das Finanzconſortium, 
zum Theil aus deutſchfreiſinnigen Bankdirektoren beſtehend, einzu⸗ 
heimſen, das Conſottium, welches die Geſellſchaft begründen wollte. 


Seitens einer Reihe von Berliner Getreide- und Mehlhändlern 
iſt, der „Volkszeitung“ zufolge, eine Petition wegen Erhöhung 
der Getreide⸗Zölle an den Reichskanzler geſandt worden. 
Die Initiative hierzu fol von einigen Mehlhändlern ausge⸗ 
gangen ſein. 


Ueber die Zahl der Richter in Deutſchland dringt die 


neueſte Juſtizſtatiſtik eingehende Angaben. Danach find, abgeſehen 
von den oberſten Gerichtshöfen, insgeſammt 6990 Richter vor⸗ 
handen. Faßt man alle Kategorien von Richtern zuſammen, fo 
kommt im Reiche auf 6703 Einwohner durchſchnittlich ein Richter. 
Die Zahl der Staatsanwälte beträgt im ganzen Reiche 553, ſo 
daß immer auf 84 730 Einwohner ein Staatsanwalt kommt. 
Abgeſehen von der kleinen Zahl der beim Reichsgericht and dem 
bayeriſchen oberſten Landesgerichte zugelaſſenen Anwälte, betrug die 
Zahl der im deutſchen Reiche vorhandenen Rechtsanwälte Anfangs 
dieſes Jahres 4787, das iſt 17 Prozent mehr als Anfang 
1880. Für Berlin betrug die Vermehrung ſeit 1880 über 120 
Prozent. 


| Ein flamländiſcher Kongreß wurde vorgeſtern 
l 
J 


in Brügge eröffnet. Auf demſelben forderten zahlreiche Redner, 
daß der Unterricht in flamländiſchen Landestheilen in allen Klaſſen 
in flamländiſcher Sprache zu ertheilen ſei, daß das Kriminalrecht an 
den Univerſitäten Gent, Brüſſel und Löwen in derſelben Sprache 
vorzutragen jel, daß im Verwaltungsfache kein Beamter in flam⸗ 
landiſchen Gebieten zu ernennen ſei, der nicht dieſer Sprache 
mächtig iſt, daß endlich in der nächſten Kammerſeſſion ein 
Geſetzentwurf eingebracht werden ſoll, durch welchen der Un- 
terricht im Flamländiſchen auch in der Militärſchule einge⸗ 
führt wird. 


—— . — — 


Ens trandgut. 
rzählung von J. Iſenbeck. 
. gen Nachdruck verboten. 
gi dle wollte hi (Fortſetzung) e e en 
Aan eredet 8 nur fehen, fie wollte auch hören, was da 


ſaß 
5 währenden ihr und hatte den Arm um ihren Leib ge⸗ 
on hatte ſie mit glänzenden Augen zu ihm aufſah. 
LT 5 groben Schuhe an den Füßen und die 
r den Kopf ein, wie fie zu ſagen pflegte. 
Hand des Seemanns neſtelte an dem 
Zöpfen herunter. 
ihm auf die Finger, aber er wickelte das 
lben, jo daß ſie wie gefangen war. Dann 
1 ſprang auf, kniete vor dem Mädchen 
e Schuhe aus. 
das ſollſt Du nicht,“ wehrte fie. Aber er 


braune 
len die 
ug fie 


die K* 


0 daa ide meine freie, prächtige, ſtolze Aliſon!“ 
Zucht | nicht das Mieder auch noch herunter, denn 
hy kreischen Ihr Beide ja nicht mehr zu kennen!“ 
das de Stimme. Entſetzt ſchlug Altfon beide 
ride. Der junge Seemann wurde dunkelroth 
ingrimmig an ſeinem Schnurrbart, während 
ir ugen faſt unheimlich blitzten. 
„nen anderen Gruß bieten, Mutter, nach fo 
. als a redete er die Alte an, die jetzt über die 
treif 0 Beſchimpfung meiner Braut!“ 
Du te die Mutter auf. „Wer iſt Deine Braut?“ 
einen ate,“ entgegnete Bertel mit eiſerner Ruhe 
tſicht Ain wieder um das Mädchen. „Thue die 
aug, Aliſon! Du haft Dich nicht zu ſchämen — 
Dein 7 biſt Du meine Frau!“ 
etztes Wort, Bertel?“ fragte die Alte. Sie 


ar ihr Haar grau und das ſeine braun. 


e. Aliſon war nicht allein, ein ſtämmiger 


und es war ſeltſam, wie ähnlich ſich die 


„Mein letztes Wort,“ entgegnete Bertel, „heute über ſechs 
| Wochen iſt Aliſon meine Frau!“ 

Die Mutter ſtöhnte in ohnmächtiger Wuth. Sie wußte, daß 
der Sohn ihr nicht nur äußerlich, ſondern auch innerlich ähnlich 
war an ſtarrem Sinn und unbeugſamem Willen. 


Aliſon ſich ihr mit einem bittenden Blick in den klaren, blauen 


Augen; das wilde Mädchen hatte ein ſanftes Herz und ſagte 


freundlich: 


„O, Mutter Chriſtel, wir wollen Euch Beide ſo lieb haben, 


wir wollen Euch hegen und pflegen und thun, was wir Euch an 
den Augen abſehen können. Ihr bleibt die Erſte im Haus, wenn 
auch der Bertel mein Mann wird!“ 

„Dein Mann,“ hohnlachte die Alte. „Dein Mann wird der 
Syſſelmänd Cuddy!“ 

Da brach Bertel in ein tolles, 
daß die Alte einen Augenblick dachte, er habe den Verſtand ver» 
loren. Dann rief er: 


„Jetzt merke ich, worauf es hinaus will. Die Mutter hat 


| 
| 
\ 
| 
| 
einen Spaß gemacht; einen köſtlichen Spaß!“ 
„Ich ſpaße nicht,“ fiel die Alte ein, „morgen früh kommt 
der Cuddy zum Verſpruch und damit gut!“ 
Der Sohn ſah es an ihren unheimlich leuchtenden Augen, 
wie ernſt fie es meinte und ebenſo feſt entgegnete er: 
„Nein Mutter, damit iſt's nicht gut. 
die Aliſon nicht verkuppelt. 
will ich ſie vertheidigen!“ 
| 
J 


„So vertheidige fie zuerſt wider Deine Mutter!“ rief die 


Alte und ballte die Fauſt. „Habe Deinen Willen, ſchicke morgen 
den Cuddy fort und ſage ihm, die Aliſon ſei Deine Verlobte, 
beirathe fie, aber das ſchwöre ich Euch zu, bereuen ſollt Ihr's 
Beide!“ 

Außer ſich ſtürzte ſie aus der Hütte. 
umſchlang Aliſon den Geliebten. 

„Laß ab von mir, Bertel,“ bat ſie. „Ich will nicht Unfrieden 
ſtiften zwiſchen Dir und Deiner Mutter!“ 


Mit thränenden Augen 


Jetzt näherte 


unbändiges Gelächter aus, 


An den Cuddy wird 
Mein iſt ſie, wider Himmel und Hölle 


Die Mittheilungen über die Probemobiliſirung 
eines franzöſiſchen Armeekorps weichen von ein⸗ 
einander ab. Nach der „Lanterne“ würde dieſelbe Ende dieſer 
Woche in Toulouſe erfolgen. N 

Der bekannte ſpaniſche General Salamanca 
hat ſeine Entlaſſung als Generalkapitän von Cuba gegeben. Das 
Verdienſt, den durch ſein zweideutiges Verhalten ſtaatsgefährlichen 
General entlarvt und beſeitigt zu haben, gebührt dem Madrider 
Blatte „Reſumen“, deſſen Redakteur infolge ſeiner durchaus wahr⸗ 

heitsgetreuen Enthüllungen über die Pläne und Aeußerungen Sala⸗ 
mancas ein Duell mit deſſen Sohn ausfocht. Der Ausgang der 
Angelegenheit hat nunmehr bewieſen, daß die Angriffe des ſpaniſchen 
Blattes durchaus berechtigt waren. 
| Aus London geht der „Polit. Correſp.“ der Wortlaut 
der Circulardepeſche zu, mit welcher die ruſſiſche 
Regierung den Cabineten der Großmächte zur Kenntniß 
bringt, daß ſie weder die Giltigkeit der Wahl des Prinzen von 
Coburg zum Fürſten von Bulgarien noch die Legalität ſeines Er⸗ 
ſcheinens im Lande anerkennen könne. Die Depeſche iſt vom 29. 
Juli (10. Auguſt) datirt und lautet in der Ueberſetzung wie 
folgt: „Die kaiſerliche Regierung konnte die Giltigkeit der Wahl 
des Prinzen von Coburg nicht anerkennen. Der Prinz hat dieſe 
Wahl zur Kenntniß des Kaiſers gedracht. Er hat verlangt, hier⸗ 
her zu kommen, um die Rathſchläge Sr. Majeſtät einzuholen, be⸗ 
vor er ſich nach Bulgarien begiebt. Der Kaiſer hat den Prinzen 
wiſſen laſſen, daß ſeine Wahl nicht anerkannt werden und daß 
ſeine Reiſe nach Bulgarien unter keinem Titel gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen könnte. Aehnliche Rathſchläge find dem Prinzen feither 
ſeitens der Mehrzahl der Großmächte und in erſter Linie ſeitens des 
ſuzeränen Hofes ertheilt worden. Da jedoch Se. Hoheit geglaubt 
hat, den Wünſchen der angeblichen bulgariſchen Volksvertreter 
willfahren und ſich nach dem Fürſtenthum begeben zu können, 
ſehen wir uns gezwungen, zu erklären, daß Rußland weder die 
Giltigkeit der Wahl des Prinzen von Coburg, noch die Legalität feines 
Erſcheinens in Bulgarien, um ſich an die Spitze der Regierung 
dieſes Landes zu ſtellen, anzuerkennen vermag. Wir wollen gern 
hoffen, daß die Regierung .. .. dieſe Anſchauungen theilen und 
dieſe flagrante Verletzung des Berliner Vertrags nicht dulden 
wird. Rußland kann ſich nicht zum alleinigen Beſchützer dieſer 
Stipulationen machen, auf welche der von einem definitiven Zu⸗ 
ſammenſturze bedrohte Stand der Dinge ruht.“ 

Prinz Ferdinand iſt Montag in Sofia einge 
troffen. Er antwortete auf eine Anſprache des Bürgermeiſters, 
er habe die den bulgariſchen Delegirten in Ebenthal gegebenen 
Verſprechen, ſich Bulgarien widmen zu wollen, erfüllt und ſei 
jetzt hier. Er rathe den Bulgaren Weisheit, Mäßigung und 
Einigkeit an; wenn die Nation weiſe und einig ſich verhalten 
werde, ſo werde er Bulgarien zu einem idealen und ſtarken 
Staat machen. Die internationalen Beziehungen anlangend, 
ſo ſei es weſentlich, gute Beziehungen zur Pforte, als 
der ſogenannten ſuzeränen Macht, zu erhalten. Dank ſeiner 
ee hoffe er, dem Lande die Geneigtheit der Pforte zu vers 
chaffen. 

Der deutſche Generalkonſul in Sofia iſt abbe⸗ 
rufen worden. Wenigſtens wird aus Sofia gemeldet, derſelbe habe 
Befehl erhalten nach Darmſtadt abzureiſen. 

Aus Konſtantinopel, 22. Auguſt, meldet die Agence 
Havas: „Der bulgariſche Vertreter, Vulkowitſch, theilte dem 
Großvezir ein Telegramm Stoiloffs mit, in welchem dieſer ſagt, 


„Mein bift Du, mein bleibſt Du!“ wiederholte Bertel und 
küßte ihr die Thränen vom Geſicht. 

Draußen ſtand die Alte und ſchrie mit drohend empor ge⸗ 
hobenen Fäuſten in die Nacht hinein: 

„Du Haft mich belogen, Du Unglückstag mit Deinen Glücks⸗ 
zeichen. Alles, alles kommt anders wie ich will. Fluch über die 
Dirne mit ihrem blonden Haar, die meinen Sohn berückt hat, 
und Rache, Rache an ihr!“ 

Wild und gräßlich klangen die Flüche des bis in die tiefſte 
Seele gekränkten Weibes, aber das aufdonnernde Meer verſchlang 
ſie und ſie verhallten ungehört, wenigſtens von den Beiden, drinnen 
in dem kleinen Haufe. Die ſahen in ihrem Liebesglück alles roſig 

und golden und hofften feſt darauf, die Mutter milderen Sinnes 
werden zu ſehen, wenn ſie nur erſt verheirathet wären. 
| 4 


Mit Sonnenaufgang trat am nächſten Morgen Mutter 

Chriſtel aus ihrer Kammer, in der ſie eine ſchlafloſe Nacht ver⸗ 
bracht hatte, aber kein Zug in ihrem Geſicht zeigte, daß ſie an⸗ 
deren Sinnes geworden. An dem Heerdfeuer ſah fie Aliſon mit 
der Bereitung des Frühſtücks, eines fteifen Haferbreies, beſchäftigt. 
„Wo iſt Bertel?“ fragte die Alte. 
| „Bertel ging geftern Abend fort,“ antwortete das junge 
Mädchen. „Er wollte ſeinen Freund, den Fiſcher Janſen, um 
ein Nachtlager bitten. Ich ſoll Euch ſagen, daß er heute früh 
genug kommen wird, um mit Euch zu reden!“ 
„Was hat er noch mit mir zu reden?“ brauſte die Frau 
„Sein böfes Gewiſſen hat ihn aus feiner Mutter Haus 
getrieben — möge ſein Fuß verdorren, wenn er dieſe Schwelle 
wieder betritt, ehe er mich um Verzeihung gebeten!“ 

„Haltet ein mit Euerm Fluch!“ flehte Aliſon mit gerungenen 
Händen. „Wißt Ihr, ob Ihr je mit einem Segenswunſch wieder 
gut machen könnt, was Ihr jetzt unbedacht auf Euern Sohn her⸗ 
abbeſchwört? Scheltet mich, flucht mir, aber nicht dem Bertel! 
Jagt mich aus Euerm Hauſe — nein, laßt mich Euch dienen, 
wie eine Magd — ich will arbeiten Tag und Nacht — nur 
flucht Euerm Sohne nicht!“ (Fortſetzung folgt.) 
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daß der Prinz Ferdinand bei Gelegenheit feines Eintreffens in 
Philippopel dem Sultan den Ausdruck feiner loyalen Gefinnung 
und ſeiner Ergebenheit mit der Verſicherung aufrichtiger Achtung 
der ihm dem Suzerän gegenüder obliegenden Verpflichtungen über⸗ 
mittelt habs. Der Prinz werde fich glücklich ſchätzen, dieſe Gefühle 
dem Sultan perſönlich ausſprechen zu können, wenn dieſer ſolches 
für opportun erachten werde.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Auguſt 1887. 

— Das Befinden Se. Majeſtät des Kaiſers hat ſich wieder 
recht befriedigend geſtaltet. Se. Maj. gedenken morgen Nach⸗ 
mittag dem vom Offizierkorps des erſten Garderegiments veran⸗ 
ſtalteten Adlerſchießen im Katharinenholz bei Potsdam beizuwohnen. 
Geſtern empfing der Kaiſer den preußiſchen Geſandten beim Vatikan 
Herrn von Schlözer. 

— Dr. M. Mackenzie hat, wie die „Poſt“ erfährt, in einem 
an J. K. K. H. die Frau Kronprinzeſſin gerichteten Schreiben 
vom 18. d. Mts. derſelben auf Grund der neueſten Unterſuchun⸗ 
gen die feſte Ueberzeugung von der völligen Gutartigkeit des Hals⸗ 
leidens Sr. K. K. H. des Kronprinzen ausgeſprochen und dabei 
verſichert, daß ſoweit menſchliches Ermeſſen reiche, deſſen gänzliche 
Wiederherſtellung in abſehbarer Zeit mit Sicherheit zu erwar⸗ 
ten ſei. 

— Die Schleſiſche Volkszeitung theilt mit, die Ernennung 
des Biſchofs Kopp zum Fürſtbiſchof von Breslau ſei in den letzten 
Tagen eingetroffen; die Inthroniſation werde vorausſichtlich erſt 
gegen Ende Oktober ſtattfinden. 

— Fürft Peter Sayn⸗Wittgenſtein, General⸗Adjutant des 
Kaiſers von Rußland, iſt am Sonnabend Adend in ſeinem Schloſſe 
Kerleon bei Breſt an der Lungenentzündung geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene ift der Bruder der Gemahlin des Statthalters der Reichs- 
lande, der Fürſtin Hohenlohe. Fürſt und Fürftin Hohenlohe find 
fofort nach Breſt arpereift. Der Verſtorbene iſt nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit dem Fürften zu Sayn Wittgenſtein⸗Hohenſtein, der 
als erbliches Mitglied dem Herrenhaus angehört 

— In Oder⸗Löſſnitz bei Dresden find in einem königlichen 
Weinberg Reblausheerde konſtatirt worden. Die erforderten Maß⸗ 
nahmen zur Vernichtung des ſchädlichen Inſekts find ſofort ange⸗ 
ordnet worden. 

Kiel, 23. Auguſt. Das Manoͤvergeſchwader ging heute früh 
81, Uhr aus der Strander Bucht nach der Eckernförder Foͤhrde 
und ſuchte dort die Minenſperre bei der Korderſchanze zu ſprengen. 
Der Chef der Admiralität, General » Lieutenant v. Caprivi iſt 
geſtern in Sonderburg eingetroffen. 


ankert in Apenrade, wo Minenüdungen und Landungsverſuche 
ſtattfinden. 


Ausland. | 
Die Seſſion der Generalräthe ift heute 


Paris, 22. Auguft. 
eröffnet worden. 


Rom, 22. Auguſt. Der deutſche Botſchafter 


Graf Solms 


Das Oſtſeegeſchwader 


hat ſich heute Nachmittag auf längeren Urlau nach Deutſchland 


begeben. 

Sofia, 23. Auguſt. 
Ferdinand in die Stadt erfolgte Abends 6 Uhr. Ein Theil der 
Bevölkerung hatte den Prinzen ſchon außerhalb der Stadt erwartet 
und lebhaft begrüßt. Nach der Ankunft deſſelben in der Stadt 
und Entgegennahme der Bewillkommung durch den Bürger meifter 


und Deputationen begab der Prinz ſich nach der Kathedrale, wo 
ein Tedeum ſtattfand, und dann unter Hurrahrufen der Bevölke⸗ 


rung nach dem fürſtlichen Palaſt. 

Petersburg, 23. Auguſt. Offinielle Berichte vom 1. Auguſt 
bezeichnen die Ernte an Wintergetreide als eine befriedigende in 
35 Gouvernements des europäischen Rußlands, nomentlich in Polen 
und den daltiſchen Gubernien. In den übrigen 23 Gouvernements 
wird die Ernte theils als befriedigend, theils als mittelmäßig, in 
Taurien als unbefriedigend bezeichnet. Der Stand des Sommer- 
getreides iſt in 40 Gouvernements befriedigend, in 18 theils befrie— 
digend, theils mittelmäßig, in Taurien unbefriedigend. 

Petersburg, 23. Auguſt. Ein heute veröffentlichtes Geſetz 
erklärt die Getreideſäcke, welche aus den Pontus- oder Schwarzes 
Meecr⸗Häfen behufs des Exports von Getreide per Schiff im 
Jahre 1887 eingeführt werden, für zollfrei, ſtellte dieſelben aber 
unter Zollkontrole. 


Provinzial-Nachrichten. 

Aus der Provinz. (Die Meldung), daß der im Oktober v. J. 
plötzlich verſchwundene Lehrer Schewe aus Schönfließ (Kr. Thorn) 
nach Amerika ausgerückt ſei, wird in einer Zuſchrift an das „Weſtpr. 
Volkbl.“ als falſch bezeichnet; es müſſe die Annahme aufrecht erhalten 
werden, daß Sch. einem Verbrechen zum Opfer gefallen ſei. 

Strasburg, 21. Auguſt. (In der heutigen Verſammlung von 
Brennerelbeſitzern) des Strasburger Kreiſes wurde der Vertrag der 
Spiritus Aktlengeſellſchaft mit den Brennern einſtimmig genehmigt. 

n Krojanke, 23. Auguſt. (Markt.) Zu dem geſtern hier bel 
günſtigem Wetter abgehaltenen Kram-, Vieh- und Pferdemarkte waren 
Verkäufer und beſonders Käufer in großer Zahl erſchienen. Der Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war nur mittelmäßig beſchickt, auch war die Kauf⸗ 
luſt auffallend gering. Nur Federvieh und gute Milchkühe konnten, 
und zwar auch nur bei äußerſt gedrückten Preiſen, Käufer finden. 
Ebenſo war auch der Handel in Pferden ſehr ſchleppend. Auf dem 
Rrammarkte dagegen herrſchte ein recht reges Leben, und haben bes 
ſonders Schuhmacher ein recht gutes Geſchäft gemacht. 

Schlochan, 22. Auguſt. (Turnfeſt.) Zu dem geſtern hier ſtatt⸗ 
gehabten Turnfeft des weſtpreußiſchen Gaues waren die dem Gau 
angehörenden Vereine Konitz und Zempelburg ziemlich zahlreich er⸗ 
ſchlenen. Die Turnübungen fanden auf dem im Wäldchen gelegenen 
Feſtplatz ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr Rechtsanwalt Hunruth. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 21. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Die 
Befigung des Herrn Lieutenant Wenzel zu Kolloſomp hat dieſer Tage 
Herr Lieutenant Bielefeldt zu Pruppendorf für 126 000 Mk. and 
die Befigung des Herrn Ewert zu Troop Herr Lehrer Schmidt in 
Litefken für 43 000 Mk. gekauft. 

Danzig, 18. Auguſt. (Arbeiter⸗Entlaſſung.) Wie in Spandau 
und Erfurt, fo findet jetzt auch in der Königl. Gewehrfabrik zu 
Danzig eine erhebliche Einſchränkung des Betriebes ſtatt, nachdem die 
erforderliche Anzahl der neuen Repetirgewehre nahezu fertiggeſtellt iſt. 
Dieſer Tage iſt bereits 250 Arbeltern gekündigt worden; weitere 
Kündigungen ſtehen bevor und bis zum 1. Oktober werden zuſammen 
700 Entlaffungen erfolgt ſein, womit gleichzeitig eine Einſtellung der 
bisher betriebenen Nachtarbeit verbunden iſt. 

Prauſt, 21. Auguſt. (Eine Mordthat) wurde heute Abend 
mitten im Dorfe Prauſt verübt. In der Wohnung eines Arbeiters 
Namens Schulz wurde nach einer Handharmonika getanzt. Unter 
den Tänzern befand ſich auch der 19jährige als arbeitsſcheuer Burſche 
und Schläger bekannte Schmidt, welcher ein Mädchen liebte, die 


Der feierliche Einzug des Prinzen 


jedoch mit einem Maurerhandlanger tanzte. Schmidt, hierüber eifer⸗ 
ſüchtig, beabſichtigte eine Schlägerei mit Stark anzufangen, wurde 
jedoch von Schulz daran verhindert. Als nun gegen 9 Uhr Stark 
mit ſeiner Tänzerin das Lokal verließ, ſchlich Schmidt ihm nach und 
brachte dem Stark mehrere Meſſerſtiche bei. Obgleich Herr Dr. 
Wiedemann ſogleich zur Stelle eilte und die Nothverbände anlegte, 
war es nicht möglich, Stark am Leben zu erhalten. Der Mörder 
begab ſich nach vollbrachter That ſogleich in ſeine Wohnung, wo ihn 
der Amtsvorſteher und der Gendarm verhafteten. Näheres wird die 
Unterſuchung ergeben. (D. A. Z.) 

Inſterburg, 22. Auguſt. (Weiße Schwalbe.) Eine große 
Seltenheit hat dieſer Tage ein hieſiger Einwohner gefangen: eine voll- 
ſtändig weiße Schwalbe, ein Naturſpiel, welches noch weit ſeltener 
als weiße Spatzen oder die ſprichwörtlich weißen Raben beobachtet 
wurde. 

Königsberg, 22. Auguſt. (Verordnung.) Der Herr Reglerungs⸗ 
präſident hat ſoeben aus Anlaß eines Spezialfalles eine Verordnung 
erlaſſen, nach welcher öffentliche ſogenannte magnetiſche oder hypnotiſche 


Vorſtellungen nicht mehr ſtattfinden dürfen und polizeilich unterſagt 


werden ſollen. 


Tilſit, 23. Auguſt. (Vermehrung des ruſſiſchen Grenzmilitärs.) 


Das 3. ruſſiſche Sappeurbatalllon verläßt Mitte September Riga, 


wo es bereits 25 Jahre geſtanden hat, um ſeinen Standort fortan 
im Winter in Wilna, im Sommer in dem neu zu errichtenden Feld⸗ 
lager bei Wirballen zu nehmen. Ganetzki, der kommandirende General 
des Wilna'ſchen Militärbezirks, fol ſich dahin geäußert haben, wohl 
begreife er es, daß den Sappeuren der Abſchied von Riga, wo ſie 
einen angenehmen Aufenthalt gehabt hätten, ſchwer falle, doch ſie 
möchten ſich zufrieden geden, es ſei ihnen die ehrenvolle Aufgabe zu 
Theil geworden, fortan auf einem äußerſten Poſten ſteis kampfberelt 
zu ſtehen. 

Aus der Provinz Poſen. 


(Feuer. Schleuſenbau.) Wie der 


„O. Pr.“ aus Znin berichtet wird, iſt dort am Sonntage ein großes 


Feuer ausgebrochen. Bis Nachmittags waren 15 Gebäude in Aſche 


gelegt. — An Stolle der einſchiffigen hölzernen baufälligen zehnten 


Schleuſe des Bromberger Kanals wird jitzt eine neue zweiſchiffige 
Schleuſe mit verſetzten Häuptern und Maſſivconſtruktion auf Beton- 
fundirung erbaut. 1 
Bromberg, 23. Auguſt. (Unglücksfall.) Geſtern wurde von 
einem Fleiſcherlehrling eine Kuh die Bergſtraße entlang geführt. Plötz⸗ 
lich wurde das Thier wild, riß ſich von dem Strlcke los, rannte auf 


eine dort des Weges kommende alte Frau los, ſtieß dieſelbe mit den 


Hörnern zur Erde und trampelte auf der an der Erde Liegenden mit 
den Füßen herum. Die Frau iſt von dem wüthenden Thier ganz 
ſchrecklich zugerichtet worden. (B. T.) 
For don, 20. Auguſt. (Wieder nach Haufe zurückgekehrt.) 
einigen Tagen berichteten wir nach anderen Zeitungen, daß ein Glaſer⸗ 


meiſter aus Fordon, der vor einigen Wochen verſchwunden war, 
kürzlich in Hamburg aufgetaucht ſei und ſich nach Amerika eiugeſchifft 
Dieſer Tage ift, wie der „Kuj Bote“ zuverläſſig melden kann, 


hade. 
der Europamüde unangemeldet zu feiner Familie hierher zuräckgekehrt. 

Mogilno, 22. Auguſt. (Seldſtmord.) Dieſer Tage fanden 
Arbelter in der Slaboszewoer Feldmark die ſchon in Verweſung über⸗ 
gegangene Leiche des ſeit dem 14. d. Mis. vermißten Kuechtes Joſef 
Jarzemdowskl an einem Baume hängen. Der Selbſtmörder ſtand 
dis zum genannten Tage im Dienſte des Ackerwirths Hein in Korn⸗ 
felde, entfernte ſich ohne jede Veranlaſſung und begab ſich zu der 
oben beſagten Stelle, wo er die unſelige That beging. Eine Gerichts- 
kommiſſion hat ſich am letzten Freitag behufs Feſtſtellung des That⸗ 


b⸗ſtandes an Ort und Stelle begeben. (Kuj. B.) 
— ———ͤ ͤ ͤ MWDHhhh :/ ———æů —¶ ¶ ¶ ——— ——fä̃—— 
Lollales. 


Thorn den 24. Auguſt 1887. 


— (Perſonal nachrichten.) Der Regierungsbau⸗ 
meiſter Keüger in Thorn iſt der Reglerung in Bromberg behufs Be⸗ 
arbeltung von Projekten für den Bau der Wilhelmsbrücke daſeldſt 
überwieſen worden. — Der Juſtitiar des Königlichen Konfiſtoriums 
der Provinz Weſlpreußen, Konſiſterial⸗Aſſeſſor Kaehler in Danzig, iſt 
zum Konſiſtorialrath ernannt worden. — Der Wirthſchafsinſpektor Leo 
Wendlenkowski iſt zum Gutsvorſteher des Gutsbezirks Siemon ernannt 
und als ſolcher vom Königl. Landrath beſtätigt worden. — Die unter 
dem 28. April cr, erfolgte Beftätigung des Eigenthümers Carl Babſt 
zu Ellſenau zum Schulvorftcher für die Schule daſeldſt iſt irrthümlich 
erfolgt und durch Verfügung vom 8. Auguſt zurückgenommen, an 
feiner Stelle iſt der Eigenthümer Friedrich Badſt in Eliſenau zum 
Schulvorſteher für die dortige Schule ernannt. 

— (Militäriſche e.) Die ſeit dem 17. d. Mis. zur 
10 wöchentlichen Ausbildung einberufenen Erſatzreſerven I der Infan- 
terie und Pioniere (erſtere 115 Mann beim 8. Pomm. Infanterle⸗ 
Regiment Nr. 61, letztere 48 Mann beim Pionier-Batailon Nr. 2) 
wurden heute Vormittag um 10 Uhr in der Garniſonkirche ver⸗ 
eidigt. 

— (Der Fiſcherelvereln) für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen hält am 27. und 28. d. Mis. in Lyck feine Gene⸗ 
ralverſammlung ab. 

— (Neue Eifenbahnftrede) Am 1. September 
d. J. wird von der im Bau begriffenen Elſenbahnſtrecke Jablonowo⸗ 
Soldau die 32,47 Kilomtr. lange dem Eiſendahn⸗Betrlebsamte Thorn 


zu unterſtellende Theilſtrecke Strasburg-Lautenburg dem öffentlichen 


Verkehr übergeben werden. Auf derſelben werden gemiſchte Züge mit 


Perſonenbeſörderung in II. bis IV. Wagenklaſſe verkehren, wie fie in 


ſfüdwärts bis 13° ſüdliche Breite und erſtreckt ſich im Weften laud⸗ 
Sie umfaßt ſomit 


dem am 1. Juni d. J. in Kraft getretenen, auf allen Stationen 


aushängenden Sommerfahrplan bereits verzeichnet ſind. 


— (Spezlal⸗ Wandkarte von Deutſch⸗Oſt⸗ 


afrika.) Im Verlage des Geographiſchen Inſtituts zu Weimar 


iſt vor kurzer Zeit die erſte Lieferung einer Spezlal⸗Wandkarte des 
deutſchen Kolonkalbeſitzes in Oſtafrika erſchlenen. Die übrigen 5 
Lieferungen werden in 4 wöchentlichen Zwiſchenräumen ausgegeben 
werden. Die ganze Karte reicht nordwärts dis 14“ nördlicher Breite, 


einwärts bis zum 48 öſtlicher Länge von Ferro. 
das Geſammtgebiet der deutſchen Erwerbungen in Oſtafrika nebſt den 
benachbarten Ländern. Das bereits unter den Schutz des deutſchen 
Kaiſers geſtellte Gebiet der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, ſowle 
deren ſonſtige Erwerbungen und das an den deuiſchen Kolonialverein 
übergegangene Witu⸗Gebiet find nach dem heutigen Stande der Er⸗ 
forſchung darzeflellt und nach den zuverläſſigſten Mittheilungen unter⸗ 
einander und gegen das Ausland abgegrenzt. — Um die Lage dieſer 
Gebiete deutfher Unternehmung zu den nächſten Beſitzungen anderer 
europäifher Staaten klar hervortreten zu laſſen, iſt die Zeichnung 
nord⸗ und ſüdwärts ſoweit ausgedehnt, daß noch der Nordtheil der 
portugieſiſchen und franzöſiſchen Gebiete an der Moſambik⸗Rüſte be⸗ 
ziehungsweiſe auf den oſtafrikaniſchen Inſeln und anderſeits der 


engliſche, franzöſiſche und italieniſche Kolonialbeſitz in der Umgebung 


des Bab⸗el⸗Mandeb zur Darſtellung gelangen konnte. Landeinwärts 


’ 
Vor 


umfaßt die Karte den größten Theil des Gebiets der geben 
Der Maaßſtab der Karte iſt 1: 3 000 000; ſie Ki. 
eingehendſte und betaillirtefte Geſammtbild Oſtafrikas, das gu 
Sprache bis jetzt publieirt wurde. — Die bereits 1 1 
Schutze ſtehenden Gebiete gelangen außerdem auf einer noc li 4 
Rebentarte im Maaßſtade 1: 1000 000 beſonders zur i gehe 
Eine andere Nebenkarte bringt einen Thell von Deulſchland Jane 
Maaßſtab wie die Hauptkarte, um fo den direkten und 90 u aul 
Größenvergleich mit bekaunten einheimiſchen Landschaften An | 
lichen. Der Preis der ganzen Karte beträgt 9 Mit. Ja 
| gliedern der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, der & für pie 
deutſche Koloniſation und des deutſchen Kolonialvereins { got 
zum 31. Auguſt d. 98, direkt bei der Verlagshandlung ang 
Exemplare ein Vorzugspreis von 6 Mk. eingeräumt. 4 
(Die Zeit des idylliſchen 50 co , u 
iſt nun für euch vorüber, ihr kleinen graubraunen Oz 0 
ihr, geduckt in die Ackerfurchen, fo eilig dahinhuſcht und len de 5 
plötzlichen ſchwirrenden Aufflug ſchon manches in Oeda it 
wandelnd harmloſe Menſchenkind plötzlich erſchreckt habt. tou, f 
Harmloſigkeit der Menſchenklinder, die zu euren Gefilden g vetol 
es jetzt nicht mehr weit her, denn die hohe Obrigkeit „e nen 
daß die Schonzeit für euch, arme Rebhühner, mit dem wird . 
gang des heutigen Tages zu Ende ſel. Von morgen Schulin . 
Sache lebensgefährlich. Was die Leute da auf der e en 
unter dem Arm tragen, das find keine Rechen und Saule . 
ihr euch in der Erntezeit ſchon gewöhnt hattet. Im On Nabe 
ein Ding gebt verwünſcht raſch los, und noch ehe 9 ärner ' 
euch zum Bewußiſein gekommen, habt ihr die Sch ee —. 
zwiſchen den Rippen und liegt blutend am Boden. Bl olige 
nehmt euch vor den Hunden in Acht, namentlich den den 100% 
den langen hängenden Ohren, Die haben's auf euch a fe „nr 
und laſſen den Nachbar Lampe ungeſchoren, weshalb = paraufd. 
rein“ nennt. Das ſind die Schlimmſten. Sie haden 
geſehen, euch aus eurem bequemen Sitz auf⸗ und 1 
treiben, die ihr dann die länzſte Zeit geathmet habt. 
nützen alle guten Rothſchläge eurem deſchränkten pt ge 
Ihr dandelt doch nicht dauach und werdet deshalb mauſcl . peu? 
Ein ſüßer Troſt aber ſei euch nicht vorenthalten. Wie tutem wit 
Dichter würdigt man auch euch voll und ganz erſt nach enn dhe . 
Da ſolltet ihr mal die Lob reden hören, namenilich ® ället , 
Leben noch jung, recht fleiſchig und ſaftig geweſen ſeld del det 0 
etwas von dem Geiſte der Römer in euch, ihr würdet . Gru 
|. Mt, fo von den Menſchen gepriefen zu werden, 36 
„Dulce est, pro homine mori“ annehmen und dem 
vergnügt mit einem „Morituri te salutant“ in 
flattern. 
— (Für Gaſtwirthe.) Die 


| — 


il! 


! 


mlt dem 1. Oktoder dleſes Jahres abgeſchafft fein n Kere 
ächſten 
U 
— (Gewiffermaßen zur Entf 
für den Ausfall des prächtigen 
ſchauſplels der totalen Sonnen 5 
bot uns der Himmel an den letzten Abenden ein anderen 
den eines vollſtändig klaren, ſternbeſäeten Himmels, we an 
nüchternſten Materlaliſten unter den nächtlichen Stra ke 
einem ſtaunenden Blick nach jenen Sphären anregt,, 
wäctig der Mond noch nicht die übrigen Geſtlrne fl 
treten diefelden funkelnd hervor, die Milchſtraße zeichen mie deb 
ungewohnter Schärfe ab, und die Sterne erſter f w 
lere im Adler oder die herrlich blinkende Vega, fun begriffe 
hillgeſchliffene Brillanten. Sodald der im Zunehmen {nt verſch ‚Ai 
demnächſt auf unfere nördliche Hemiſphäre hernlederſche 4 zu 
das ſchöne Schauſpiel des prachtvollen Sternenbüm g oba 
Theil wieder. 9 
nächtlichen Sternenhimmels, der übrigens geſter kon ar 
reich an Sternſchnuppen und hellleuchtenden, den Horz dt unter 
durchziehenden Feuerkuzeln war, iſt innerhalb der 
derem das Stadterweiterungstertain. 5 en! 10 l 
— (Die diesjährige Kreis! 8 Uhr n 
ferenz) beginnt am 6. September Vormittags pro u j 
hieſtgen Mittelihule. In derſelben wird eine & wle ei 5 
Vortrag über „den erſten Unterticht im Deutſchen balken; 
trag üder „den vaterländiſchen Geſchichtsunterricht“ 9 1 
kommen verſchiedene amtliche Geſchäfte zur Erlipign ft gef Wr \ 
— (Esncert) Im Schützengarten a adevel b Mi N 
die Kapelle des geftern Mittag zur Uebung im boris e oh 11% > 
eingerüdten 3. Pomm. Infant.-Regts. Nr. 13. C0 N 
Auditorium, zu welchem das Offizierkorps ein 
ſtellte, lauſchte mit einer hier nicht immer bemerkte 
der einzelnen Piecen. Das Programm war 
gewählt; heitere Tanzmuſik mit begeiſternden Mörsch algen Pr N 
vollen Salonſtücken abwechſelnd und mit einem ven D 6 1 * 
ſchließend, gab ein abwechſelungsvolles muſikaliſ enen Ge 4 
geſtrigen Abend. Die Zuhörer würdigten den ge 5 green ung 
reichlichen, jeder Piece folgenden Beifall. Aus Be enen at 
des trefflichen Enſembles heraus verdient fpecielle 05 
Pofaunen-Solo des Schudert'ſchen Liedes „Am der Bech 
überraſcht wurde das Publikum durch den Vortrag af hrer faul 1 
eſchu geh, 


Einlage von ſämmtlichen Muſtkern gefungen wurde! 
| das Ohr des Zuhörers angenehm derührende * 
an die heilige Jungfrau zeigte, daß auch auf 1655 1 1 
neben den Muſilproben bei der Kapelle des 14. Nes 1 3 900 7 
gelegt wird. € 07 
| Eise Seen mt- Muff on 
Kapellen der 8. Infanterie-Brigade fand heute 9 
| Upr 5 Leibitſcher Thor ſtatt; geübt wurde 
zur Paradeaufſtellung in der Brigade. 
— (Se kI Tzu fer. Ein zablreich un 
kum war geftern gegen Abend Zeuge einer erſtaun | 
Altſtädt. Markte. Wie durch Lokalnotiz unſeret 


Vormittag „ ple 
namenili ll 


igen 


t. 
wer 
fangenen Tempo, zum Schluß ſogar etwas neller % Mur. 


der Schnellläufer die im einmaligen Umkreis ca. 7 Uhr ar u 
Strecke wirklich 46 Mal bis zum Glodenfhladt 0 Berne age 
Schluſſe unmerklich echauffirt, fo daß er gleich 8 mit ple 
Laufens vom Sockel des Coppernitusbentmald . A 
ungeſchwächte Kraft feiner Lunge tennzeichnend perzieh® 
weſenden Zuſchauer erſuchte, einen Augenblick lichen. 
das Einſammeln einer Gratifikation zu ermoͤg 


| fowie durch Plakate angezeigt war, würde der Naben %%, f 
nen in einer Stunde 46 Mal um dle erha! dem an N 
Pünktlich 2 Minuten vor 6 Uhr beginnend, olg 1 

einer lärmenden Schaar unſerer Schuljugend gef 

U 


2 


Lal ung des Sportläufers würdigte, zeigte der Umſtand, Handels berichte. U a N A Eu En 2 


10 hergereichten Teller ſich ein nahmhafter Betrag theil⸗ ; Thorn, den 23. Auguſt 1887. 
„ 0 elegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. Wetter: trübe 

e 4 In größerer Silbermünze anſammelte. Die in einer Telegenphtjger "Berti l 0 Weizen unverändert klammer faft unverläuflich 126 Pfd. hell 140 M., 
an EN 2% durchlaufene Strecke von 390 Meter macht in Berlin, den 24. Auguſt. 181 Pd. 5 hell 145 M. 

1 Man t 2%, deut N tab E Roggen flau klammer unverkäuflich trockener 123—128 Pfd. 98100 M. 
%% . AA un wine ſehr Teipekiuble | ZEN FREE ( . ER | Gerſte nur feine Waare brachte helle Brauwaare 110 —125 M, geringere 
100 * er f.. ˖ N und Mittelwaare 90 — 105 M. 

\ Ihen; er hie. no ce — —30 
a, d Donnerſta 8 3 — | 

N g, und übermorgen, Freitag, Warſchau 8 Tage . 17940180 | nig 5 98 8 : = 

Ne a N Den Namen „HKoloſſalmenſch“ verdient Naude Ruff. 5% Anleihe von 1877 98-80 99 —05 1⁰ 000 Lite pt ohne Faß auh D a dose) ich 
15 „ da der erſt 32 Jahre alte Mann bei mitteler Bo Pfandbriefe 5% „ 56— 100 56—40 Termine pro September 73,50 M] Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß Loko 
El Meer cht von 413 Pfund beſitzt, trotzdem aber bei Poln. Liquivationspfandbri⸗ fe. 51-60] 51-80 73,00 N. Br. 71,50 M. Gd, —,— M. bez, pro Auguſt 73.50 M. Br., 


N er Bewegung, ja einer gewiſſen Elaſtlcität, über Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / . . 97700 97—70 | —— MR cd. —.— M bez. pro September 7350 N. Br, —,— M 


e 
i Sahne p. uskelkraft verfügt, welche er in verſchledenen ſtaunen⸗ Poſener Pfandbriefe 4% 102 — 700102 60 
Laube vuultionen zur Schau trägt. Im vorigen Jahre hatte Oeſterreichiſche Banknoten 162—65| 162—50 
4 a Zeilen Gelegenheit, Naucke in feinen „herkuliſchen Weizen gelber: Auguſ t... 15425153 
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deiberidt) Verhaftet wurden 6 Perſonen. — 

° auf dem Wege nach dem Ziegeleiwäldchen 1,55 

eld, in der Nähe des Proviantamtes 1 Coli gez. Z. 
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Woſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. Auguft — 0,03 m. 


Hu — (Gegen aufgeſprungene Hände) iſt Honig 
1 etretar mit friſcher ungeſalzner Butter oder Glycerin gemiſcht und mehr- 
Ni | L | Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3, pCt. reſp. 4 pCt. mals auf die aufgeſprungene Haut aufgelegt, ein raſch wirkendes Heil⸗ 

en verantwortlih: Pall Dombromsti in Thorn — mittel, 


— 


en ebene, 7d Oberſchleſiſche Kohlen T. „ Schmgenbaus Thorn. 


6 Nu beſter Qualität, grus⸗ und fchieferfrei, offeriren für den Haus: 2 Donnerſtag den 25. Auguſt 1887: — 
urs maſſe 


bedarf in jedem Quanſum zu den billigſten Preiſen 


Kann & Gebr. Pichert, Sctiit. 3036. | Grosses Concert 
la. er ausgeführ 

1% n lager, Königsber ger Bier l von der Kapelle des 3. —— Infant.-Kegim. Nr. 14 
„ Wera, 


Pinfel etc : : 75 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Nolte. 
Mg, e „aus der Aktienbranerei „Schoenbusch“. | Anfang 8 ir entre 20 Pf 
io art Ar. 257 Lagerbier un helles Märzen bier — f 


F Herbie in ganz vorzüglicher Qualität in Gebinden jeder Größe ſowie auch in T i 12 — 3 n 2 CIROUS 
Telegramm! 


Gerbis, Flaſchen empfiehlt N 
eee ee de, k. Blumenfeld’s WW. 
„ ſchin en: e e Königsberger n 4 Id u Esplanade Thorn. 
Cteibriemen, | Königsberger dier P, Bier „n , Herr Ewald eee ee 
r 6 au „5 0 5 2 pf I. Kopezynskl, Bier⸗Depot S 00 . 
N d aherdichte Hotel Hempler. 8 gegenüber der Kalſerl. Pol. Emil Naucke Haupt- und Handen 
SR E ck us Sn Daſe 5 —7 Mittagstiſch, In meinem Grundstücke in Thorn, 1 Ain e e 0 Vor te ungen 
rn n St, im Sie dun. Breiteſtraße Ur. 455, theater auiteien. Rien! f er 
llierhafter Ausführung eee vorzüglichſte Geſchäftslage, ſind ? 8 Betty und Elly 
bin Preiſen Bd er ER 55 ag 22 = In meinem Neubau — Bacheſtraße 8 aa SE 
9 IR — Il N 
öhmisch- Bier f 10 een. a Bine wi Berefgnftfihe Woh Mstr. Harwardt 
N 2 ‘ { 8 ohnung vom Circus Salamonski (Moskau). 


. ein großer Laden mit Neben: | mit MM S 0 1 
in Gebinden und Flaſchen räumen, großem Hofraum mit ggg Jug hee wen — Vorführung der beſten Pferde 


empfiehlt Einfahrt, zu jedem Geſchäft ge⸗ 15 ſowie 
8. ON eebh ak, Kulmerſtr. nf bet, zu j ſchäft ges | tober d. J. ab zu ae Vorführung der zuſammen in 


m — — iheit dreſſirt dlen Voll⸗ 
ZLailir 


; ; zu 90 bis 150 Mk. find zu vermiethen Auftreten der beſten 
Eufmerfiraße 319. preiswertb zu vermiethen. bei Ww. Lange, Gr.⸗Mocker, an der ˖ 
Zahuoperationen. Meflertanten wollen ih an den Chauſſee nach Fort II. 5 ee 


ü i i errn Büreauvorſteher franke w Zum Schluß: 
e u 2 Thorn menben, 855 dine Parterre⸗Wohnung von 2 Zim, Bär und Schlldwache 
—_ — Hugo Moll. Berlin. Kab. u. Küche, ſowie eine Mittel- oder 

maren eine Wohn., beſtehend aus 6 Zim, wohnung zu verm. _Bäderftr. 225. ber gestörte Rekrut auf Posten, 
weltberühmt. Zahnartikel E Pferbeſtal, Burſchengelaß nebſt Err berrſchaftliche Wohnung jofort Große franz. Ausſtattungspantomime, 
von Bergmann & Co. in Dresden. | Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. zu vermiethen. ausgeführt von 20 Perſonen 
5 Bergmann's Zahnpasta Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. S. Blum, Kulmerſtr. 308. mit Contretanz. 
| pr. St. 40 u. 50 Pf Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 9 heigb. aut möbl. Jim. n. Burſchgl. u. Um regen Beſuch bittet ergebenſt 
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Bergmann's Zahnwasser - : : v. 1. Okt. z. v. N. Biunmenteld’s W. 
em Fl. 60 u. 120 Pf Vie 1. Etage in meinem Hauſe, T Circusdirektorin. 5 
N Bergmann's Zahnpulver Tuchmacherſtraße 156, iſt per 1. ine Wohnung zu vermiethen. . 8 
pr. St. 50 Pf. Oktober cr. zu vermiethen. Ozarnecki, Jakobsſtr. Nr. 230A. Kreis⸗ 
Niederl. b. Salomon, Friseur, Culmerstr Hermann Thomas, Neuſt. Markt 234. | I m. J. u. K. z. v. Neuſt. Mkt. 145 1 vorn. 


5 82 5 und Dauerlauf. 
Tiſchlergeſe lle 1 ’ . 5 5 4 =) : Es produzirt fich der weltberühmte 


finden dauernde Beſchäftigung auf gute Sportläufer 


Bauarbeit bei Ernst Sohütze, fluſeum. | = > N i 4 x N 2 Eh 5 Carl Gerhardt 
an im 2m Donnerstag den 25. d. M. 


Maurergeſellen * 


finden ſofort Beſchäftigung bei REGISTERED. ED auf dem Yleukädt. Marte. 


ans Egyptische Gigaretten Kreislauf, 


— —— der Fabrik 
f ien. Strecke 18 Kilometer, etwa 2, deutſche 
Lehrlinge 6 Hadges Nessim, Alexandrien. Meilen. Zeitraum 60 Minutes Er 
Hoflieferant S. K. K. Hoheit des Khedive und wird eine Steede von 335 Metern 54 
9 2 1 7 Pi ff} 1 mal umlaufen, den Kilometer in einem 
. K. H. der Prinzeſſin Ma u ſ o w. Tempo Fr 3%, Minuten. | 
Amsterdam 1883. Preisgekrönt. London 1884. Hochachtungsvoll 
a tung GEBHARDT. 
Ein ordentl. Dienftmädchen von Die vorzügliche Qualität dieſer Cigaretten hat dieſelben mit durchſchla⸗ Seglerſtraße 119 
ſofort geſucht Neuſt. Markt 145. gendem Erfolg in den höchſten Kreiſen als die feinſten aller Cigaretten ein⸗ K W . 
Ein ordentl. Dienſtmädchen von geführt und ihnen einen ſich fortwährend ſteigernden Abſatz in ganz Europa Lherrſchaftliche f ohnung 
ſof. geſ. Ozhanowskl, Jakobsſtr. 318. geſichert. — Nur die obige Schutzmarke, wie der Name Hadges Nessim, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
D d Alexandrien, auf jeder Schachtel giebt Garantie der Echtheit gegenüber den Robert Majewski. 
ot ehhun 5 hier vielſeitig angebotenen nachgemachten Egyptiſchen Cigaretten. L 0 id 6 d . find. Aufnahme u, 
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Hündin, braun, deutſche Race, Zu haben in der Cigarrenhandlung von entſpr. Pflege mit 


kurzhaarig, gut dreſſirt, 1%, Jahr alt, fr. Wahl d. Arztes. 
iſt für 100 Mark verkäuflich. Näheres 0 8 0 al D ra W 6 T t, Frau Er. Schirmer, 
bei O. Walter, Mocker, bei Fort II. Altſtädt. Markt Nr. 162. Berlin, Lützowſtraße 73 parterre. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
Bekanntmachung 
betreffend die Anmeldung unfallverſicherungsflichtiger Tiefbau⸗ 
f und anderer Baubetriebe. 
Vom 14. Juli 1887. 

In Gemäßheit des $ 11 des Geſetzes, betreffend die Unfallverſicherung der bei Bauten 
beſchäftigten Perſonen, vom 11. Juli 1887 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 287), hat jeder Unternehmer 
eines gewerbmäßigen Eiſenbahn⸗, Kanals, Wege-, Strom-, Deich- und ſonſtigen, nicht unter 
die Beſtimmungen des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 oder unter die nach $ 1 
Abſatz 8 desfelben vom Bundesrath erlaſſenen Anordnungen fallenden Baubetriebs den letzteren 
nach den Vorſchriften des § 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes innerhalb einer von dem Reichs⸗ 
Verſicherungsamt zu beſtimmenden und öffentlich bekannt zu machenden Friſt anzumelden. 
(Vergl. 8 4 Ziffer! des Geſetzes vom 11 Juli 1887.) 

Die Frift für die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit bis zum 1. September 1887 
einſchließlich feſtgeſetzt. 

Die Anmeldung hat unter Angabe des Gegenſtandes und der Art des Betriebes ſowie 
der Zahl der durchſchnittlich darin beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen bei der unteren 
Verwaltungsbehörde zu erfolgen. Unternehmer von Betrieben, welche ſchon gegenwärtig einer 
Berufsgenoſſenſchaft angehören, haben in der Anmeldung anzugeben, ob der angemeldete Be⸗ 
trieb den Hauptbetrieb oder den Nebenbetrieb bildet, und welcher Berufs genoſſenſchaft der Be⸗ 
trieb bereits angehört 

Welche Staats- oder Gemeindebehörden als untere Verwaltungsbehörden anzuſehen find, 
ift von den Landes - Zentralbehörden in Gemäßheit des 8 109 des Unfallverſicherungsgeſetzes 
ſeiner Zeit beſtimmt und öffentlich bekannt gemacht worden. 

Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Verwaltungsbehörde die Angaben 
nach ihrer Kenntniß der Verhältniſſe zu ergänzen. Dieſelbe iſt befugt, die Unternehmer nicht 
angemeldeter Betriebe zu einer Auskunft darüber innerhalb einer zu beſtimmenden Friſt durch 
Geldſtrafen im Betrage bis zu einhundert Mark anzuhalten. 

Im Uebrigen wird wegen der Anmeldung auf die beigefügte Anleitung hingewieſen 

Berlin, den 14. Juli 1887 


Das Reichs⸗Verſicherungsamt. 
Bödiker. 


Anleitung 
betreffend die Aumeldung unfallverſicherungspflichtiger Tief⸗ 
bau⸗ und anderer Baubetriebe.) 
(8 4 Ziffer 1 und 5 11 des Bauunfallverſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 1887 und $ 11 des 
Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884.) 

1) Die Anmeldungspflicht erſtreckt ſich auf die gewerbsmäßige Ausführung von 

a. Eiſenbahn⸗Bauarbeiten, 

b. Nanal-⸗ Bauarbeiten. 

o. Wege (Straßen-, Chauſſee-) Bauarbeiten, 

d. Strom- Bauarbeiten, 

e Deich⸗(Damm⸗) Bauarbeiten, 

f. Feſtungs⸗ Meltorations-, Bewäſſerungs⸗, Entwäſſerungs- Drainirungs⸗, Bodenkultur ⸗ 
Uferſchutz⸗Bauarbeiten und Pr 

g. anderen Bauarbeiten, welche nicht unter die Beſtimmungen des Unfallverſicherungs⸗ 

geſetzes vom 6 Juli 1884 oder unter die nach $ 1 Abſatz 8 a a O vom Bundestath 
erlaſſenen Anordnungen fallen. 

2) Unter die bereits gegenwärtig verſicherungspflichtigen Bauarbeiten (Ziffer 1 (lit. g) 
fällt die gewerbsmäßige Ausführung von Bauarbeiten insbeſonvere inſoweit als Arbeiter und 
Betriebsbeamte von einem Gewerbetreibenden, deſſen Gewerbebetrieb ſich auf die Ausführung 
von Maurer», Zimmer-, Dachdecker Steinhauer⸗, Brunnen- oder Schornſteinfegerarbeiten, auf 
die Ausführung von Zürcher, Verputzer- (Weiß binder-). Gypſer-, Stuckateur, Maler-, 
(Anſtreicher,), Glaſer „Klempner, und Lackirerarbeiten bei Bauten, auf die Anbringung, Abnahme, 
Verlegung und Reparatur von Blitzableitern, oder auf die Ausführung von Schreiner, (Tischler), 
Einſetzer, Schloſſer oder Anſchlägerarbeiten bei Bauten erſtreckt, in dieſem Gewerbebetriebe 
beſchäftigt werden (Unfallverſicherungsgeſetz $ 1 Abſatz 2 und 8 und die zur Ausführung des 
Abſatzes 8 von dem Bundesrath gefaßten Beſchlüſſe; vergleiche bezüglich der letzteren die 
Bekanntmachungen vom 11. Februar 1885, Reichsanzeiger Nr 36 vom 11. Februar 1885, und 
vom 10 Juni 1886, Reichsanzeiger Nr. 136 vom 11. Juni 1886). 

3) Zu den nach Ziffer 1 lit. g anmeldungspflichtigen Baugewerbetreibenden gehören 
insbeſondere die Ofenſetzer, Tapezierer (Tapetenankleber), Stubenbohner, ſowie Gewerbetreibende, 
deren Gewerbebetrieb ſich auf die Anbringung, Abnahme und Reparatur von Wetterrouleaux 
(Marquiſen, Jalouſten) erſtreckt. 

4) Gewerbsmäßig iſt die Ausführung von Bauarbeiten, wenn aus dieſer Ausführung 
ein Gewerbe gemacht wird, der Betrieb alſo zu Zwecken des Erwerbes für einige Dauer erfolgt. 

5) Nicht anzumelden ſind: 

a. Bauarbeiten, deren Ausführung nicht gewerbmäßig erfolgt ($ 4 Ziffer 1 und 
4 des Geſetzes vom 11 Juli 1887), 

b. Bauarbeiten, welche von dem Reich oder von einem Bundesſtaat als Unternehmer 
ausgeführt werden ($ 4 Ziffer 2 a. a. O.), 

c. Bauarbeiten, welche von einem Kommunalverbande oder einer anderen öffentlichen 
Korporation als Unternehmer ausgeführt werden ($ 4 Ziffer 3 a. a. O) 

d. Bauarbeiten, welche von Eiſenbahnverwaltungen für eigene Rechnung [in Regie] 
ausgeführt werden [§ 4 Ziffer 4 Abſatz 2 a a. O], 

e die laufenden Reparaturen an den zum Betriebe der Land, und Forſtwirthſchaft 
dienenden Gebäuden und die zum Wirthſchaftsbetriebe gehörenden Bodenkultur 
und ſonſtigen Bauarbeiten, insbeſondere die zu dieſem Zwecke dienende Herſtellung 
oder Unterhaltung don Wegen, Dämmen, Kanälen und Waſſerläufen, gelten als 
Theile des land⸗ und ae Betriebes, wenn ſie von Unternehmern 
land, und forſtwicihſchaftlicher Betriebe ohne Uebertragung an andere Unternshmer 
auf ihren Grundſtücken aus geführt werden [8 1 Abſatz 4 a a O] 

g Ebenſo gelten als Theile des Fabrikbetriebes und ſind nicht anzumelden die laufenden 
Reparaturen an den Gebäuden, welche zu den im § 1 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. 
Juli 1884 gedachten Betrieben dienen, und die zum laufenden Betriebe gehörenden Bauarbeiten, 
wenn fie von dem Unternehmer des Fabrikbetriebes ohne Uebertragung an andere Unter⸗ 
nehmer auf ſeinem Grundſtücke ausgeführt werden. 

6) Nicht verſi t erungspflichtig und daher nicht anzumelden iſt die Ausführung von 
Bauarbeiten, bei welcher der Unternehmer allein und ohne Gehülfen oder ſonſtige Arbeiter 
thätig iſt 

Dagegen iſt die Verſicherungspflicht begründet, wenn ein Familien ⸗ Angehöriger des 
Unternehmers als Gehilfe oder ſonſtiger Arbeiter in dem Betriebe beſchäftigt wir: mit Aus⸗ 
nahme der Beſchäftigung der Ehefrau, welche niemals als eine von ihrem Ehe manne beſchäf⸗ 
tigte Arbeiterin gilt. 

Im Uebrigen iſt die Anmeldungspflicht weder von der Zahl der in dem Betriebe 
beſchäftigten Arbeiter, noch von der Art deſſelben (Handbetrieb, Motorenbetrieb ac.) abhängig 

7) Perſonen, welche nicht gewerbsmäßig Bauarbeiten ausführen, unterliegen der An- 
meldungspflicht nicht, wenn fie einen Bau durch direkt angenommene Arbeiter im Regiebe⸗ 
triebe ausführen laffen. 

8) Bei der Anmeldung iſt der Gegenſtand des Betriebes genau zu bezeichnen 

9) In der Anmeldung iſt ferner die Art des Betriebes genau zu bezeichnen, insbeſondere 
ob derſelbe lediglich ein Handbetrieb iſt oder unter Benutzung elementarer Kräfte (Wind, 
Waſſer, Dampf, Gas, heiße Luft 2c.) erfolgt. 

10) Unternehmer von Baubetrieben der in Ziffer 1 bezeichneten Arten, welche ſchon 
gegenwärtig einer Berufsgenoſſenſchaft angehören 3 B. wegen der Ausführung von 
Maurer-, Zimmer-, Brunnen ic. Arbeiten oder wegen der Benutzung einer Arbeits- (Feld-) 
Bahn oder wegen eines anderen verſicherungspflichtigen Nebenbetriebes (z. B. eines Stein⸗ 
bruchs) ꝛc. —, haben bei der Anmeldung anzugeben, ob der jetzt angemeldete Baubetrieb den 
Haupt- oder den Nebenbetrieb bildet, und welcher Berufsgenoſſenſchaft der Betrieb bereits 
angehört. 

105 Es iſt dies deshalb erforderlich, weil mit dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 11. 
Juli 1887 diejenigen ſchon bisher verſicherungspflichtigen Betriebe, welche den Nebenbetrieb 
von Unternehmern der unter dieſes Geſetz fallenden gewerbsmäßigen Bauarbeiten bilden, aus 
den auf Grund der bisherigen Geſetze gebildeten Berufsgenoſſenſchaften (für Baugewerbe⸗ 
treibende, Straßenbahnen 1c.) ausſcheiden 18 9, Abſatz 3 a. a. O) 

11) Zur Anmeldung verpflichtet iſt der Unternehmer des Betriebes oder fein geſetz⸗ 
licher Vertreter. Als Unternehmer gilt der Baugewerbetreibende für deſſen Rechnung der ge⸗ 
werbsmäßige Betrieb erfolgt. 

12) Die Zahl aller in dem Betriebe durchſchnittlich beſchäftigten verſicherungspflichtigen 
Perſonen muß in der Anmeldung angegeben werden einerlei ob dieſelben Inländer oder 
Ausländer, männlichen oder weiblichen Geſchlechts, ob ſie erwachſene Arbeiter oder jugendliche 
Perſonen mit oder ohne Lohn ſind, ob ſie dauernd oder vorübe gehend beſchäftigt werden 
Beamte mit mehr als 2000 Mark Jahresarbeitsverdienſt ſind nicht mitzuzählen Tantiemen 
und Naturalbezüge, letztere nach Ortsdurchſchnittspreiſen berechnet, bilden einen Theil des 
Jahresarbeitsverdienſtes 

13] Bei Betrieben, welche regelmäßig nur eine beſtimmte Zeit des Jahres arbeiten, iſt 
die anzumeldende „durchſchnittliche“ Arbeiterzahl diejenige, welche ſich für die Zeit des regel⸗ 
mäßigen vollen Betriebes ergiebt. 

14) Als in dem Betriebe beſchäftigt ſind diejenigen anzumelden. welche in dem Be⸗ 
triebsdienſte ſtehen und Arbeiten, welche zu dem Baubetriebe gehören, zu verrichten haben. 
ohne Rückſicht darauf, ob die Verrichtung innerhalb oder außerhalb der etwa vorhandenen Be⸗ 
triebsanlage erfolgt: 

15) Die Anmeldung hat zu erfolgen ohne Unterſchied, ob es ſich um einen Neubau 
oder um die Unterhaltung und Wiederherſtellung von Bauwerken handelt. 

16) Für die Anmeldepflicht wird die Benutzung des nachſtehenden Formulares em- 


pfohlen. j 

17) Iſt ein Unternehmer zweifelhaft, ob er feinen Betrieb anzumelden habe oder nicht, 
ſo wird derſelbe gut thun, die Anmeldungsfriſt nicht unbenutzt verſtreichen zu laſſen, wenn er 
ſicher ſein will den aus der Nichtanmeldung eines verſicherungspflichtigen Betriebes ſich er⸗ 


gebenden Nachtheilen zu entgehen. Hierbei bleibt ihm unbenommen, in dem 
„Bemerkungen“, die Gründe anzugeben, aus denen er die Anmeldungspflicht bezweifelt. 


* 


Formulare, Spalte 


18) Schließlich werden die betheiligten Betriebsunternehmer noch beſonders darauf auf- 
merkſam gemacht, daß, wenn ſie die vorgeſchriebene Anmeldung nicht zum 1. September 1887 
erſtatten, ſie hierzu durch Geldſtrafen im Betrage bis zu einhundert Mark angehalten werden 


können. 


Formular für die Anmeldung. 


Staat 
Bezirk der höheren Verwaltungsbehörde 


. Bezirk der unteren Verwaltungs behörde 
Gemeinde (Guts) Bezirk. 


ER 


Anmeldung 
auf Grund des § 11 des Bauunfall⸗Verſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 1887 in Verbindung 
mit 8 11 des Unfall » Verſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 


Name 


Art 


Gegenſtand Zahl der durch⸗ 2 
Mir 9 5 des des ſchnittlich beſchäſtigten | & 8, 
nternehmers f ; ichti 2 
(Firm 9 N Betriebes“) | Betriebes“) „„ 88 5 
1 2 3 4 5 


) 8. B. Strom, und Wegebauarbeiten 


Bei mehreren Betriebszweigen iſt der Hauptbetrieb zu unterſtreichen. 
**) 3 B. Betrieb mit Dampfkraft, Gasmotoren. 
5) Die Anmeldung hat auch dann zu erfolgen, wenn weniger als 10 verſicherungs“ 
pflichtige Perſonen (Arbeiter und ſolche Betriebsbeamte, deren Jahresarbeitsverdienſt an Gehalt 
zweitauſend Mark nicht überſteigt) beſchäftigt werden 


T) Beiſpiele: 


dem Wegebau herzuſtellenden 
genoſſenſchaft an“, 
oder: 


„Bereits angemeldet auf Grund des Geſetzes vom 6 Juli 1884.“ 
„Der Wegebaubetrieb iſt der Hauptbetrieb. 
gemauerten Durchläſſe der Norböftlihen Baugewerks Berufs 


Der Unternehmer gehört wegen der bei 


„Die Erdarbeiten [Eiſenbahndammſchüttung, Herſtellung von Eiſenbahneinſchnitten] 


bilden den Hauptbetrieb. 
Straßenbahn⸗Berufsgenoſſenſchaft an“ 


Die dabei zur Verwendung kommende Arbeitsbahn gehört der 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung, die Anmeldungen — 
zweifach — nach dem vorſtehenden Schema der unterzeichneten Polizeibehörde pünktlich bis 
ſpäteſtens 1. September 1887 einzureichen — Säumige werden von uns durch Geldſtraſen 
im Betrage bis 100 Mark zur Anmeldung angehalten werden. 


Thorn den 21. Auguſt 1887. 


ie Polizei-Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Das Treiben von Schülern des Gym⸗ 
naſiums, welches ſchon ſeit längerer 
Zeit Mißfallen erregt, veranlaßt uns, 
die nachſtehende Polizei⸗ Verordnung 
des Herrn Dber-Präfidenten der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen vom 24. Juni 1887 
„über das Verhalten der Gaſt⸗ und 
Sch ankwirthe und ähnlichen Gewerbe⸗ 
treibenden gegen die ihre Lokale be⸗ 
ſuchenden Schüler der öffentlichen 
Lehranſtalten“ 
in Erinnerung zu bringen. 

„Auf Grund der §§ 76—78 der 
Provinzial = Ordnung für die Pro⸗ 
vinzen Preußen, Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Schleſien und Sachſen vom 
29. Juni 1875 (Geſ.⸗S. S. 335) 
in Verbindung mit den 88 6, 12 
und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 
(Geſ.⸗S. S. 265) verordne ich unter 
Zuſtimmung des Provinzialraths der 
Provinz Weſtpreußen für den Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder was folgt: 

Mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 

werden beſtraft: Inhaber von 

Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften, 

von Konditoreien, Reſtaurants und 

öffentlichen Vergnügungalokalen, 
welche Schüler öffentlicher Lehr⸗ 
anſtalten jeder Art, ſofern die⸗ 
ſelben ſich nicht in Begleitung ihrer 
Eltern, Vormünder oder Lehrer 
befinden oder die Genehmigung 
des Vorſtehers der Lehranſtalt, 
welcher ſie angehören, zum Beſuche 
des bezüglichen Lokals nachgewieſen 
haben, in ihren, dem Publikum 
geöffneten Räumen verweilen laſſen 
oder ihnen Speiſen und Getränke 
verabreichen. 
Danzig den 24. Inni 1878. 
Der Oberpräaͤſident 
der Provinz Weſtpreußen. 
(gez.) Staatsminiſter Achenbach.“ 
Thorn den 24. Auguſt 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


8 
Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1. Oktober 1887 bis 
dahin 1888 iſt das unter unſerer Ver⸗ 
waltung ſtehende Hermann Sohwartz- 
ſche Stipendium an bedürftige 
Studirende der Bauakademie, einer 
polytechniſchen Schule, der Kunſtakademie 
und, falls ſolche nicht vorhanden ſind, 
an Studirende der Naturwiſſenſchaften 
oder der Mathematik, im Betrage von 
300 Mk. zu vergeben. — Bewerber, 
welche in Thorn geboren ſind und das 
Abiturienteneramen auf dem hieſigen 
Gymnaſium oder der Realſchule abge⸗ 
legt haben, werden aufgefordert, ihre 
Geſuche bis zum 1. Oktober d. J. 
an den Magiſtrat einzureichen. 

Thorn den 18. Auguſt 1887. 


Reitpferd, 


ENomplet geritten, Gjährig, für 
ſchwereres Gewicht, iſt zu verkaufen. 


4 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Schieferein⸗ 
deckung des auf dem Artushofs 
gebäude neu herzuſtellenden Daches 
haben wir auf 
Vonnerſtag den 1. September cr. 

Vormittags 11 Uhr 
einen Submiſſionstermin in un⸗ 
ſerem Bureau I angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht und Unterſchrift 
ausliegen. 

Wir fordern hiermit Unternehmer 
auf, zu obigem Termine Offerten, ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, gefälligſt einrsichen zu 
wollen. 

Thorn den 20. Auguſt 1887. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 
Vom 14. bis 20. Auguſt 1887 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Hedwig Margarethe Thereſe, T. 
des Zahlmeiſter⸗Aſpiranten Albert Zarth. 
2. Anna Louiſe, T. des Fleiſchers 
Guſtav Sieg. 3. Helene, T. des Ar⸗ 
beiters Vincenz Jagodzinski. 4. Ludwig 
Johann, S. des Schiffsgehilfen Vinzent 
Kwiatkowski. 5. Joſeph, S. des Vor⸗ 
koſthändlers Johann Skarboszewski. 
6. Sophie Leokadia, T. des Bildhauers 
Joſeph Piontklewicz. 7. Kurt Georg, 
S. des Schuhmachermeiſters Karl Kirch⸗ 
hoff. 8. Hermann Paul, unehel. S. 
9. Martha Maria, T. des Arbeiters 
Jokob Klamann. 10. Valeria Helene, 
T. des Lehrers Georg Froelich. 11. 
Gertrud Helene, T. des Schneiders 
Hermann Dobslaff. 12. Waclaw, S. 
des Gärtners Joſeph Lipinski. 

b. als geſtorben: 

1. Martha Helene, T. des Schorn⸗ 
fteinfegers Ernſt Loch, 11 M. 23 T. 
2. Florian, S. des Photographen 
Alexander Wachs, 23 J. 10 M. 5 F. 
3. Nikodemus Joſeph, unehel. S., 1 
M. 12 T. 4. Max Arthur, S. des 
Tiſchlermeiſters Oskar Bartlewski, 10 
M. 5. Ernſt Wilhelm Paul, S. des 
Schlffseigners Wilhelm Schulz, 20 T. 
6. Martha, T. des Fuhrmanns Albert 
Groblewski, 1 J. 5 M. 11 T. 7. 
Todtgeborener S. des Arbeiters Eduard 
Schmidt. 8. Steinſchläger Heinrich 
Radszewski, 68 J. 11 M. 8 T. 9. 
Gertrud Thereſe, T. des Zimmermanns 
Eduard Posner, 3 J. 2 M. 3 T. 
10. Anton, S. des Arbeiters Stephan 
Walczak, 5 M. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Hausdiener Karl Reinke und 
Joſepha Kalinowski. 2. Zimmergeſelle 
Guſtav Erdmann Wisniewski und 
Anaſtaſia Berger. 3. Sergeant Guſtav 
Siegfried Adolph Bluhm zu Bromberg 
und Ida Malwine Martha Zemke zu 
Thorn. 4. Oekonomie⸗Inſpektor Franz 
Hubert Joſeph Boden zu Kodersdorf 
und Marie Julie Gabriele Voigt zu 
Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Zimmermann Karl Martin Roma⸗ 


Näh. durch Bereiter Palm, Thorn. nowski mit Aniela Bondzkowski. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Das Ausweißen u 
der Räume in der Jacob 1 
in den Haſenbergbaracken! 1 
in öffentlicher Submiſſion # N 


Sonnabend, 27. A 
dure Br m 
im Büreau der Bat porhel 
vergeben werden, woſelbſt die | 
einzuſehenden Bedingungen 
Thorn den 23. Auguſt 
Königl. Garniſon⸗ Ve 
Bekauntmachln Mi 
Die Lieferung von et 
Oberſchleſiſcher W ee 10 
Qualität für das Haupt. 39 7 n | 
etwa 200 Ctr. für die 3 n nel 9 
am Bahnhof Thorn, frei * 5 1 
ſoll an den Mindeſtfordernde HN 
werden. Verſiegelte Of an, 
das unterzeichnete Hauk eee 
welchem auch die näheren 1 
zu erfahren 15 1 eptbt a. 
Donnerſtag, 1. o# Fi 

Mittags 12 Ut 

entgegen. 


Thorn den 24. Auguſt 
Königl. Haupt e 
Die Lieferung von ung 
Kiefern⸗ Klobenholz une 
ſoll an den Mindeſtſorng oe 
geben werben. Verſiege go 
nimmt das unterzeichnete 
Amt, bei welchem au 
Bedingungen zu erfahren 


Donnerſtag, 1. Sem 
Mittags 12 Uhr 
entgegen. N 


uſt 186% 
Thorn den 24. August ak 7 
Königl. Seng e 

Vekanntmach e 

Die Arbeiten been CR 
lieferung zu 10 1 
Schulraum OT wol 
zuführenden Neubauten 

1. eines einklaſſigen 

2. eines Stall⸗ u. b 

3. eines Kellers, 

4. eines Brunnens, 

5. einer Umwährung, 
voranſchlagt auf 
900 + 380 + 
Wege der öffent 
Generalentrepriſe unter 
der im Inowrazlawer l 
1887 Nr. 8 wia wee 
dingungen vergeben „ criebel 
Uagebote ſind in en vorge 
Form bis zu dem a 
Donnerſtag den 8. 30 

Vormittags 1 

anberaumten Eröffnung ea 
Büreau des Unterzeich 


einzuſehen, wo gun 1 


Zeichnungen 
schen werden können. 
Argenau den 2 


Nähmaſe 
Reparaturen an 
Syſteme werden unte, 
und ſauber ausgefüh ‚echte 
A. Seefeldt. Ger 
ach zeige hierdurd) an 
meinen Mann di 
klage angeſtrengt 
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7 Verbinde 
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oder 100 Pfb. 


pro 50 Kilo 4 


Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. FR: 
Sursee 500 „ 
Weizenme eiß Band 
Weizenmehl 00 we - 
Weigenmehl 00 gelb Bart 
Weizenmehl 0 { PO 
Weizen: Säle DRAN 
Weizen⸗Kleie 
Roggen⸗Mehl Ar: 95 
Noggen⸗Mehl Nr. 1 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 Ei 
Roggens Mehl Nr. I, 
Roggen Medi gemengt 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe 
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8 
Gerſten⸗ 

Gerſten⸗Grüßze Nr. 8 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gersten, Futtermehe 
Buchweizengrütze 
Buchweizengrütze 


a 
2 
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